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zu nennen. In der Gärtnerei wächst neben Unbekanntem 
Rares und Spezielles heran: exotische Ingwergewächse  
Zingiberaceae beispielsweise, unter ihnen winterharte Ing-
werorchideen, oder die Herzblattwurz Saruma henryi mit 
gelben Blüten und haarigen Blättern. Auch Zwiebel- und 
Knollenpflanzen für den Schatten – Waldlilien Trillium, 
Reiherschnäbel Erodium, Zahnwurz Cardamine finden sich 
im Angebot. Ihre neusten Errungenschaften seien Aronstab-
gewächse, die sie mit viel Geduld aus Samen gezogen hat, 
erzählt die Staudengärtnerin.

Elisabeth Jacob ist aber auch eine Farnliebhaberin und 
-spezialistin. Sie freut sich am riesigen Frauenfarn Athyrium 
filix-femina, der im Park wächst. «Er ist beinahe so hoch wie 
ich und wesentlich breiter; ein unglaubliches Ding, wahr-
scheinlich schon sehr alt», bemerkt sie lachend. Sie hat ver-
schiedenste Farne in unterschiedlichsten Grössen und For-
men im Angebot – von raren Schildfarnen Polystichum über 
den beeindruckend grossen Japanischen Straussenfarn 
Matteuccia orientalis, der auch im Kübel eine tolle Figur 
macht und in der Grösse einem Baumfarn ohne Stamm 
gleicht, bis hin zu eleganten, filigran wirkenden Arten oder 
aber robusten Bodendecker-Farnen. Derzeit testet Elisabeth 
Jacob die Winterhärte von verschiedenen Arten von Ketten-
farnen Woodwardia, das sind sehr grosse, imposante Farne. 
Es könnte klappen, die ersten Anzeichen sind sehr gut. 

BLATTGRÜN – GÄRTNEREI 
IM PARK
Die Biogärtnerei fügt sich harmonisch in die gewach-
sene Umgebung ein. Zwischen Föhren, Birken und Rho-
dodendren entfalten sich Staudeninseln. Elisabeth Jacob 
hat diese mit sicherer Hand und im Bewusstsein für die 
Geschichte und die vorhandenen Pflanzen des Ortes 
gestaltet. Sie passte sich dem Standort an und kultiviert 
heute Pflanzen, die mit der schattigen, eher kühlen Lage 
und den feuchten Böden zurechtkommen: Schattenstau-
den – was sich für sie als eigentliche Schatztruhe ent-
puppt hat. Diese Art Pflanzen haben zwar eine weniger 
üppige Blüte, dafür umso reichhaltigere Blattformen, 
-farben, -grössen und -texturen. Seit 2016 ist die Gärt-
nerei Bio-Knospe-zertifiziert. Elisabeth Jacob legt  
grossen Wert auf die Pflanzenqualität, auf vitale und 
gesunde Stauden, ebenso auf die gute Beratung ihrer 
Kundinnen und Kunden. Über die letzten Jahre hat sie 
ein erlesenes Sortiment an Farnen, Blattschmuckstau-
den, Gräsern und Blütenstauden aufgebaut.
Rhododendren zieht die Gärtnerei keine mehr an, ver-
kauft aber prächtige und mächtige aus den alten Be-
ständen.

�
��������‰����•���Œ� Öffnungszeiten: Freitag 9 bis 19 Uhr, Sams-
tag 9 bis 17 Uhr oder nach Vereinbarung. Infos: Elisabeth Jacob, 
Rifferswil, Tel. 079 678 21 78, www.gaertnerei-blattgruen.ch
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PARK MIT GÄRTNEREI

 F O T O S :  S T E P H A N  A E S C H L I M A N N ,  G A P - P H O T O S ,  S T A U D E N G A E R T N E R E I  G A I S S M A Y E R

Das Thema passt gut in kleinere 
Gärten, die nur beschränkt Platz 
für hohe Stauden bieten. Fein-
blättrige, niedrige Polster 
kommen besser zur Geltung, 
wenn sie neben grossblättrigen, 
hohen Stauden wachsen. Das 
ergibt Spannung und schafft 
auch auf kleinen Flächen mehr 
Tiefe. Rund um die Riesen wird 
der Boden von flach wachsenden 
Zwergen besiedelt, die ganzjäh-
rig grün bleiben. Die Pflanzen 
sind in Bioqualität.

LESERANGEBOT: RIESEN UND ZWERGE
Elisabeth Jacob, Gärtnerei Blattgrün, hat für unsere Leserinnen und Leser ein Angebot von drei 
hohen Stauden – den Riesen – und zwei flach wachsenden Zwergen zusammengestellt. 

WALD–SCHAUMKRAUT 
Cardamine trifolia
Die dunkelgrün glänzenden, klee-
blattartigen Blätter sind auffällig. Im 
Winter verfärben sie sich rötlich. Zu 
einem richtigen Hingucker wird der 
Zwerg aber im Frühling von April bis 
Mai, wenn sich die Blütentriebe mit 
ihren leuchtend weissen Blüten 15 bis 
20 cm in die Höhe schieben. Das 
Wald-Schaumkraut wächst auch im 
tiefen Schatten von Gehölzen. Der 
Boden darf allerdings nicht zu trocken 
sein. 

Bestelltalon Seite 63

RIESEN-WIESENRAUTE 
Thalictrum  
rochebrunianum ‘Elin’
Wächst in zwei bis drei Jahren zu 
einer beeindruckenden Staude heran, 
die je nach Boden zwischen 150 bis 
250 cm hoch wird. ‘Elin’ mag frischen 
bis feuchten Boden, kommt aber mit 
normalem Gartenboden zurecht. Trotz 
ihrer imposanten Höhe ist diese 
Wiesenraute gut standfest. Ihre 
cremeweissen und lilafarbenen 
Blütenstände sind von Juni bis August 
zu bewundern. Schneckenresistent.

KERZEN–GOLDKOLBEN 
Ligularia prszewalskii
Sein fröhliches Gelb, kombiniert mit 
den dunklen Blütenstängeln und den 
schön geformten Blättern, ist eine 
Augenweide. Er blüht im Spätsommer 
von Juli bis September, steht gerne  
im halbschattigen Hintergrund auf 
frischem bis feuchtem und auch 
schwerem Boden. Braucht etwas 
Platz. 

ECHTER EHRENPREIS 
Veronica officinalis
Im Vordergrund eines Beetes, zwi-
schen Stauden oder vor Gehölzen an 
halbschattiger Lage dehnt sich diese 
einheimische Teppichstaude gerne, 
aber massvoll aus. Ab Juni reckt sie 
ihre hellblauen Blütenkerzen aus dem 
Laub, das auch im Winter grün bleibt. 

ELFENRAUTE  
Artemisia lactiflora 
‘Weisse Dame’ 
Diese Elfenraute wächst zu einer 
hohen Staude von 150 bis 180 cm 
heran, die anstelle eines Strauches 
gepflanzt werden kann. Die Triebe 
sind reich verzweigt und blühen von 
Juli bis September und sind in 
Blumensträussen wunderschön. Der 
junge Austrieb sollte vor Schnecken 
geschützt werden. Sobald die  
Staude an Höhe gewinnt, ist sie  
nicht mehr gefährdet. 


